
alter Kirchschläger

emenmnde in der von Veränderung
un Kontinurtäa

eutestamentliche Perspektiven

Finführende Bemerkung Zzur Methode Normative Relekture

„Sıe verharrten n der re der Apostel und n der Gemeinschaft,
Im Brechen des Brotes und Im ebet. Apg 2,42)

eınem gewissen Sinn könnte Man oder TIrau diıe gestellte rage ach
Veränderung und Kontinulrtä Im lıc auf emenınde mıit diesem He-

Kkannten Satz Aaus dem erstien Sammelberich n der Apostelgeschichte De-
antworten.‘' [Die zıtlerte Retrospektive auf die Kırche VvVon Jerusalem eC
SIcCh In enm aße mıt dem Gesamtbefun des Neuen Testaments ZUHT

vorgelegten Fragestellung, auchn Wenn Ich ihn en wenIlg anders auf den
un bringen und formulieren werde.
Im Summarıum des as annn die Methode einer normatıven Relektüre
erkannt werden, die uch diesem Beitrag zugrunde In seIner rück-
blickenden Darstellung des L ebens der rkırche n Jerusalem verbindet
der Verfasser der postelgeschichte das erzählende Interesse mıt einer
Zielvorgabe für das en der eigenen Ortskirche * DIe Bedeutlung der
beschriebenen Ortskırche und Ihrer Zeit, der Frzählrahmen und schlief-
lIcn VOT allem der theologische Charakter und die Rezeptionsgeschichte
der Schrift des as Im neutestamentl!ı  en Kanon verbileten, dies als
ennn belangloses eispie abzutun FS gilt für dıe ersten Adressatınnen und
Adressaten ebenso WIEeE mutatıs mutandıs Aauf den gesamiten neutesta-
mentlichen Befund ausgeweltet — uch dann, wWwen\n©/}n WIT AaUuUSs der egenwa
eınen entsprechenden Rückblick veranstalten.

Für eıne Beschreibun des Lebens der Kırche VOT Jerusalem siene oachım Gnilka,
[Iie frühen Nn reibu Br 999 HIR S, d 251-255 Vgl dazu LUdger
Schenke, DITZ Urgemeinde, uttga 990, 8-1
Markus Ohler, [Iie Jerusalemer Urgemeinde Im Spiegel des ntiken Vereinswesens, In
NTIS (2005) 393-415, verwelılst auf Bezugspunkte zwıschen der Charakterisı  Uung
der Jerusalemer Ortskirche und den dealen ntiker Gemeinschaftsformen, wıe as
SIE tür seIne Kırche ansir' UÜblicherweise ırd dies MUur Im Iı auf dıe hellent-
SÜSCHEe Kırchenstrukturen DE Paulus hervorgehoben. Vgl als en eispie dıe paulı-
nısche Krıtık Mahlverhalten n KOT 171 A 7-34 und dazu dıe VOornN 1lo, Gontra
Flaccum 136-1
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Kırche eufe

®%
1es Ist Immer wieder formulierte Finwände® uch Ine nöchst
Kirchliche Kkatholische Vorgangsweilse, versucht SIeE dOCN. In der le
der neutestamentlichen Zeugnisse einen tragfähigen und verlässlichen
Brückenkopf nerauszuarbeiten, dem die kiırchliche Tradıtion und Wel-
teres ineologisches Reflektieren anknüpfen kann. Darın omm uchn keine
Issachtung der theologischen ITradıtion ZUunN usdruck: vielmenhr ırd für
diese die möglıche erknüpfung mıit den nfängen des Jesusgeschehens
und der Kırche transparen gemacht Uund ermöglicht, der uch einge-
rordert, SIE fehlen SCNEIN Denn die normatıven Grundlagen für
Kırche finden sıch Ale rsit n der LG die Jahrhunderte gewachsenen
Tradıtion, sondern In den von Jesus MSIUS geprägiten Uund Sodann In
den Diblischen CcnNnrnıten bezeugten nfängen Vvorn Kırche >

J1e z B Kurt Koch, Rückfragen „Zukunft der Gemeindeleitung“, In 1akonıa
(2001) 4292-4928
ı1e dazu Vatıkanısche KONZII, Dogmatische Konstitution über dıe IC}  e
Offenbarung Die Verbum „DIie Heillige Überlieferung und die heilige Schrift SINd
SNJ mııteınander verbunden und en aneınander Ante!ll.“ Dieser Satz Ird oftmals
der Bıbelwissenschaft I0 VOT ugen en, elr [1USS aber auch n die andere
l  ung gelesen werden SO enannte „Tradıtion”, die sıch den Befund der
Schrift neraniühren und mıt diesem verbinden ässti, Ist etztenalıiıch theologisc NIC
als SOlche ver,ortet”. Vgl dazu Schon Joseph l  } HIN Versuch ZUTr rage des
Tradıitionsbegriffs, In Kar| Rahner / Joseph Ratzınger, Offenbarung und Überlieferung,
reiburg Br 965 (QD 25) 46-49, nhıer und An „Überlieferung Ist Inhrem esen
nach iImmer Auslegung, EexXISUE NIC| sel  19, sondern als Il  10N, als
Auslegung ‚gemä der Schrift.' ( Als ‚Überlieferung’ I11USS auch SIEe das Ist diıe
apostolische und noch mehr dıe kKırchliche Verkündigung letztlich Auslegung [3-
der Schrift leiıben, der Schrift SICH verpilichtet und SIE gebunden WISSenNnN
Walter Kirchschläger, Bleibendes und Veränderbares In der Kırche EIN Belitrag ZUTr
Systemanalyse, In lol Schifferle (Hrsg.) Pfarreı n der Postmoderne? LeO
Karrer, reiburg Br 997/, 129-139, nhıer 129 en diesem iIrüheren Versuch
ZUur emalı siene auch ders., Gott pricht Ins eutle DITZ Aktualıtät Dıblischer
Gemeindehoffnungen, In alter Krieger Balthasar jeDerer Gemernnden der
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Aus dieser Perspektive Möchte Ich Iso ach eränderung und Kontinulrä
Im lıc aurf emenınde lragen, WODE| der Rahmen eın SkIZzzen-
es orgehen gebiletet.

Unverzichtbares in Kontinurta

14 Jesus TISIUS als die (  LL

DIie der christlichen emenınde Ich spreche Im Dıblischen Kontext
lleber VOI'T der „‚Kırche Ist dıe In vielfältiger VVelse vorgetragene
und sodann konkret elebte Christusverkündigung. Als wegleıtend Sl -
welst SICNH die Umschreibung für diıe rnsunNNEN und Christen® Im Präskript
VvVon KOrAus dieser Perspektive möchte ich also nach Veränderung und Kontinuität  im Blick auf Gemeinde fragen, wobei der gegebene Rahmen ein skizzen-  haftes Vorgehen gebietet.  1  Unverzichtbares in Kontinuität  1.1. Jesus Christus als die Mitte  Die Mitte der christlichen Gemeinde — ich spreche im biblischen Kontext  lieber von der „Kirche am Ort“ — ist die in vielfältiger Weise vorgetragene  und sodann konkret gelebte Christusverkündigung. Als wegleitend er-  weist sich die Umschreibung für die Christinnen und Christen® im Präskript  von 1 Kor: „... alle, die den Namen unseres Herrn Jesus Christus [im  Bekenntnis] anrufen an jedem Ort, bei ihnen und bei uns“ (1 Kor 1,2).  Paulus denkt dabei nicht an eine deprekatorische Haltung, sondern an  eine konfessorische Proklamation’”, die in der Liturgie artikuliert und ge-  feiert, im gemeinsamen und persönlichen Alltag in ihren verschiedenen  Facetten eingelöst und im missionarischen Bemühen weitervermittelt  wird.  Inhalt dieses Bekenntnisses ist Ingoug XpiotTocg Kupıioc. Auf die mehr-  schichtige Dimension dieses Bekenntnisses wurde des Öfteren hinge-  wiesen.? Dieses Bekenntnis bleibt nicht in der Theorie, sondern es ist  Zukunft — Zukunft der Gemeinden, Würzburg 2001, 106-129; ders., Ortskirchen im  Neuen Testament, in: ders. / Leo Novak / Anneliese Hecht, Kirchenvisionen. Biblische  Perspektiven für eine zukunftsfähige Kirche, Stuttgart 2007, 15-49. Zur Thematik siehe  auch Johann Pock, Gemeinden zwischen Idealisierung und Planungszwang. Biblische  Gemeindetheologien in ihrer Bedeutung für gegenwärtige Gemeindeentwicklungen,  Wien 2006 (Tübinger Perspektiven zur Pastoraltheologie und Religionspädagogik,  26), hier 67-270; des weiteren den Sammelband: Maria Neubrand (Hrsg.), „Lebendige  Gemeinde“. Beiträge aus biblischer, historischer, systematischer und praktischer  Theologie, Regensburg 2005 (Eichstätter Studien NF, 54), sowie das Themenheft  „Zukunft der Gemeinde — Identität und Wandel“, in: BiLi 79 (2006), Heft 2.  So Hans Conzelmann, Der erste Brief an die Korinther, Göttingen *1981 (KEK, 5),  41: Die Wendung wird „geradezu zum technischen Ausdruck für ‚die Christen’“. So  auch Hans-Josef Klauck, 1. Korintherbrief, Würzburg 1984 (NEB, 7), 18. Zur (auch  späteren) Verwendung dieser Formulierung vgl. auch Apg 9,14.  Siehe Hans Conzelmann, Grundriß der Theologie des Neuen Testaments, München  21968 (Einführung in die evangelische Theologie, 2), 101 und 280.  Die Verwendung in Phil 2,10 lässt erkennen, dass die dreigliedrige Formel bereits  zum vorpaulinischen Bestand einer frühen Christologie gehört. Gerade Phil lässt ihre  zentrale Bedeutung erkennen. Der Brief ist durch diese Titulatur im Präskript (Phil 1,2  — wie alle Paulusbriefe außer 1 Thess) und im Postskript (Phil 4,23) gerahmt.  Neben der bekannten Herleitung von kvpıoc aus dem Septuaginta-Gebrauch ist auch  die politische Konnotation zu beachten. Siehe dazu Leonhard Goppelt, Theologie des  Neuen Testaments, Göttingen °1978, 394: Der Kyrios-Titel ist ein zeitgenössischer  Kaisertitel, ähnlich wie „Imperator Caesar Augustus“. Einen Überblick über die in-  haltliche Problematik bietet Klaus Berger, Theologiegeschichte des Urchristentums,  Tübingen 1994, 61-63.  12  PThl, 28. Jahrgang, Heft 2008-1, Walter Kirchschlägeralle, die den Namen UuUNSSeTEeSs Herrn Jesus MSIUS IM
Bekenntnis anrufen Jjedem Ort, DE innen und DEe]| Uuns  : KOTr 1,2)
Paulus en E| NIC ıne deprekatorische Maltung, Sondern
ıne konfessorische Proklamation‘”, dıe In der Iturgie artıkuliert Uund g —
eie Im gemeiInsamen Uund Dersönlichen Alltag In Inhren verschiedenen
aceliltien eingelöst und Im missionarıschen Bemühen weltervermuittelt
ırd

nhalt dieses Bekenntnisses Ist NOOUC ÄPIOTOG KUpPIOG. Auf die mehr-
schichtige [DDiımensiıon dieses Bekenntnisse wurde des ÖOfteren eS-
wiesen ® |Dieses Bekenntnis Hleibt NIC In der Theorie, Sondern Ist

Zukunft Zukunft der Gemeinden, ürzburg 2001, 106-129; ders., Ortskirchen Im
euen Testament, In ders L e0O OVa / Annellese Kırchenvisionen Bıblische
Perspektiven für eiıne zukunftsfähige Kiırche, Stuttgart 2007, 5-49 Zur siene
auch Johann Pock emenden zwischen Idealiısierung und Planungszwang. Bıblische
Gemeindetheologien In inrer Bedeutung für gegenwärtige Gemeindeentwicklungen,
VWien 2006 (Tübiınger merspektiven ZUr Pastoraltheologıe und Religionspädagogık,
26) nıIeTr {[-2 des weltieren den Sammelband Marıa euDra (Hrsg.) „Lebendige
emernmnde  . eiträge Aaus biblischer, hıstorischer, systematischer und praktischer
Theologıe, Kegensburg 2005 (Eichstä Studien NF, 54), SOWIE das Themenheft
„‚Zukunft der Identität und In Rıl ı Heft
SO ans Conzelmann, \ )Der ersie rıe die Korinther, Göttingen (KEK, 5
41 [ Iie VWendung ird „geradezu zu  z technischen us für .die rısten So
auch Hans-Josef Klauck, Korintherbrieft, ürzburg 984 (NEB ü 18 /Zur
späteren) Verwendung dieser Formulierung vgl auch Apg 9,14
Je ans Conzelmann, runarı der Theologie des euen Testaments, München

(Einführung In diıe evangelische Theologıe, Z 101 und 280
DITZ Verwendung n Phıl 210 ass erkennen, dass dıe dreigliedrige Formel hereıts
zu vorpaulinischen Bestand eIner frühen Christologie gehö Gerade Phıil ass Ihre
zentrale Bedeutung erkennen Der rıe Ist Urc Jjese JTıtulatur Im PräskriptI 1l

WIıe alle Paulusbriefe aulser Ihess) und Im Postskript Il 4,23) erahmt.
en der Hbekannten Herleitung Von KUPLOCGC Aaus dem Septuaginta-Gebrauch ı auch
dıe polıtische Konnotation J1e dazu eonna Goppelt, Theologıe des
euen Testaments, Göttingen 304 Der Kyrlios- Tıtel Ist eın zeitgenössischer
Kalsertitel, hnlıch WIe „Imperator (Oa8sar ugustus”. ınen Überblick über dıe In-
haltlıche Problemati Dietet aus Berger, Theologiegeschichte des Urchrist:  um

994 61-63
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eın Lebensprogramm für Jene enschen, die uniter dem INnAruc des
Ostergeschehens aus der Nachfolgegemeinschaft Jesus Von Nazaret

eIner Gesinnungs- und darın einer Bekenntnisgemeinschaft
Jesus MS{IUS als Ihrem Herrn geworden sınd Was SIE verbindet, Ist die
Überzeugung, dass der Jüdische ottWe den Gekreuzigten NIC Im Tod
gelassen, sondern Ihm en n Überfülle und In Verbindung amı
Vollmacht seIner Rechten geschenkt nat Darın, Im Ostergeschehen,
Ist für SIE In vollem Maße evident geworden, WeTr er WITKIIC ST} und Qa-
her Ist er als der NMSIUS und KYrIOS Dekennen . !® DIie Verschliedenheit
der neutestamentlichen CcnNrınen und Ihrer Christologien zeIlgt, dass dıe
Dauliniısche Formel NIC die eInZIge esa dieses Grundkerygmas der
irühen Kırche darstellt DIie Varlationsbreite Ist erheblich mE eıt groö-
Ber, als eute vielerorts Dbewusst Ist
DDarın ZeIg sıch, ass en LeIitelemen des Irühkirchlichen Selbstver-
ständnısses n der gelebten und gepflegten IS Nesteht Im
Grundsätzlichen TS Im Veränderbaren 1es gilt auch., ber KeiIneswegs
ausschlie  Ich, tfür die zentrale des L ebens der Kırche Inr
Christusverständnis und Ihre gelebte Christusproklamation. Die In der
Grafik angedeutete ıe lässt erkennen: In kKkeinem der christologischen
Zugänge der ıtel ISst dıe Gesamtwirklichkeit Jesu Christiı vollumfassend
abgedeckt; Jeder Zugang erschlieft Ine bestimmte Facelte seIner INeO-
logischen Bedeutung und seIiner Persönlichkeit DIie Zusammenschau n
der 1e eröffnet UuNs die Chance, mehrere Perspektiven Im lıc
enalten

1e dazu oachım Gnilka, esus VOorn Nazaret Oischa und Geschichte reiburg
Sr 990 (HIRK.S. S 9-320; Paul Hoffmann, Ostern und dieÄntfänge der Christologie,
In ders., Studien ZUT rrühgeschichte der Jesusbewegung, uttga 994 (Stuttgarter
Biblische Aufsatzbände, 170} 172-187.188-256.257-272:; Walter Kirchschläger, Das
Ostergeschehen als Brennpunkt der christlichen Gottesoffenbarung, In SK7/ 17
(2004) 280-284

10 J1e acCco Kremer, Der rsie re die Korinther. Kegensburg 997 20-
21
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Messias, Sohn
Gottes, Ketter l)e]r So}hn  B
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Der Hohepriester ......’
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Jes  s Haupt der Schöpfung,TIStUS Haupt der KircheVr105

Pluralıtät Ist eıne CGSefahr und keine Nivellierung; SIE IST ıne Chance Z

vertieften, WeIl vielseiltigen Wahrnehmung der  Irkliıchkelrt. ” Sie stellt auchn
keinen Verlust VvVon Einheit dar, sondern gIbt dieser eınen Charakter,
der SIE VOT Vereinheitlichung SChützt /eals Norm Vorn Finheift also.!*
UÜberdies spiegelt MUur je die ülle der Kırchenwirklıchkelit und dies

JjJeder elt

e
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Vielfalt der Glaubensbekenntnisse

I1 198 ‚©T w
I7 4098 OE und ST

Vielfalt 104a Strukturformen A
€%

Vielfalt der TTT IT AI T C Q6

Vielfalt 0JaDEund 409 Lebenswege

11 ı1e dazu Walter Kirchschläger, Pluralıtät und nkulturiert Kreativitä Bıblische
Parameter ZUF rukiur von Kırche Rektoratsrede der nıversiıitären Hochschule
| uzern 1997, | uzern 998 SK/ 165( 7/78-786].
alter Kirchschläger, Dynamische FEiınheılt Spannungsvolle 1je als kirchliche:
LebensprinZIp n neutestamentlicher Zell, n va-Marıa (Hrsg.) Zur Okumene
verpflichtet,l 2003 (Schriftenreihe der Theologischen Hochschule Cnür, 3
5=:37., hiıer Des 34-35
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Iturgie als Feier der Christusverkündigung
DIe Vermittiung und Rezeption der Christusverkündigung geschieht VOT-
wiegend In der Iturgie. DIieser Begrıff ırd In einem umfassenden Sinn
verstanden. Er bezieht Tautfkatechese und autTfeler ebenso muit 81n Wıe dıe
bezeugende Verkündigung UuUrc die urcnristlichen Wandermissionarinnen
und -mMmissionare und schliefßlic dıe eliler des Herrenmahls. Darın g E
sSchieht Kognıitive Vermittiung SOWIE gesamtpersonale Bewusstmachung
und Aktualisierung des Christusbekenntnisses Kırche ıst Iıne Inr ell
feiernde Gemeinschaft !$ Mıt auTte und Herrenmahl SIN E]| diıe WE
unverzıichtbaren Brennpunkte angesprochen, dıe herum SICH gleich
eiıner Ellıpse n vielfältiger eIse das en einer Kırche entfal-
tet

1\\*'»l‘aufe He

@—

Dass Im neutestamentlichen Kontext früh ISt, VvVon „‚Sakramenten“
sprechen, ISst bekannt Nichtsdestotrotz Ist diıe prinzZIpIelle Absicht,

wirkungsvolle und verbindliche Zeichen des els seizen, IS In das
Wırken Jesu elegbar. *“ Finzelne dieser Zeichen, die sSschon n der iIrühen
Kırche ıturgisch gefelert werden, lassen In Kontinultä zum Wirken Jesu
erkennen, ass SIEe VWegmarken der christlichen XISTeNZ SINd, verbunden

13 er dargestellt DEe]| VWiederkehr, Grundvollzüge christlicher emeınde, In
LeO Karrer Hrsg.) deroGemeindearbeit, reiburg Br 990,
5-38, hlier 28-34 des welleren Walter Kirchschläger, DIie Iıturgische Versammlung.
FINe neutestamentliıche Bestandsaufnahme, In HILD 52 (1998) 1-24, Des 20:24
J1e dazu SCNON Marıa Trautmann, Zeichenhaftte Handlungen Jesu, Würzburg 980
(FZB 37); grundlegend dazu Hans-Josef Klauck, DIie Sakramente und der historische
esus, In ders., emenınde — AT Sakrament, ürzburg 1989, 273-285; des WEeI-
eren Walter Kirchschläger, „‚Im amen Jesu Chriıstı, des Nazareners  K Apg 316) n

Fınk ene ınimann Kırche Kultur, Kommuntıkation Henricl,
Züriıch 998, 9-2
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mıt der Absıicht, Menschen Aaurf diesem VWeg stärken *> In Ihnen sollen
diıe Christusbotschaft und In olge davon dıe Christusverbundenheit
aa und wirkungsvoll werden. Ihre weltere Anzahl und SOMIT
Ihre Entfaltung Im auTe des Lebens der Kırche STe kontextuel|l zZzUu!T

Disposition, NIC aber das Faktum dieser ıturgisch-„,sakramentalen”
Christusproklamatıion Sselhst und dıe darın erkennbare Grundintention

Frfahrbarkeit VO  —_ Gemeinschaft

DIie Felier des Herrenmahls ersten Jag der OC Hıldet Schon enr
rüh den L ebenskern der Kırche ©] gent Ine interper-
sSonale Verwirklichung VOT! (Semenschaftt unter den beteilligten enschen,
amı dıe eInaDbe LeIb Christı In seIner christozentrischen WIE In
seIner ekklesiologischen Dimension?® als beziehungsvolle Wirklichkeit el -
tahren werden Kann. Kırchen organısieren SICH er Jeweils In
überschaubaren Einheiten 1es geschlent Im lıc auf eiınen sinnvollen
Vollzug der Iturgıie, Insbesondere der Herrenmahlteler. und darüber MNI-
aus Im |Dienste einer lebendigen Beziehungsgemeinschaft.
Was WIr über diıe Hauskırchen n verschliedenen Städten erheben können.,
WEeIS DEe!| aller Verschliedenhaeit In diese Richtung. *‘ Sie SIN die brägende
Größenordnung, n der Kırchen organısiert werden. achsen SIE
ber eın gewilsses Mar (als aNgENOMMENE Rıchtzahlen gelten DIS

15 Je AUS systematisch-theologischer olfgang üller, Was ıst en Sakrament?
FıNne exegetisch-systematische Annäherung, In RKutn Scoralıck (Hrsg.) SIEe
das (Jon alter Kirchschläger, Zürich 2007, 209-220); vgl
als eınen Versuch Aaus exegetischer Perspektive Walter Kirchschläger, Towards the
Sacramentalıty of Searching for Traces, In NTAMS Review 10

1983-206 Des 198-202
16 Jürgen oloff, |Iie Kırche Im euen Testament, Göttingen 993 (NTITD 10),

100-102, char:  ıert Jjese Heiden ersimals In KOr gemeInsam erkennbaren
Z/ugänge ZUr Herrenmahlteiler als „‚soteriologisch-sakramental" KOTr und
als „ekklesiologisch" (1 KOT, SIieNe sodann die Weilterführung In KOr 12,12-

[ )ie Verknüpfung Delder Perspektiven Ist zusammentTassend dargelegt He] [DDieter
Zeller, DITZ Entstehung des Christentums n ders Christentum l uttga
2002, 5-1 hiıer 106-10 7: SIeNe dazu auch Hans-Josef Klauck, Fucharıstie und
Kirchengemeinschaft el Paulus, In ders., emenınde — Amlıi Sakrament, ürzburg
989, 331-347'; Ihomas SÖding, ‚Ihr aber SEeId der LEeID Ch  fl KOT In ders.,
[)as Wort VO reuZ, 997 VV 93) 2792-2909

1/ Grundlegend alur SIN Hans-Josef Klauck, Hausgemeinde und Hauskiırche Im frühen
Christentum uttga 981 (SBS 03) Alfons Weiser, „Evangelisierung” Im ntıken
„Hau  “ In ders Studien Christsernnm und Kiırche, Ulg 990 (Stuttgarter Bıblısche
Aufsatzbände, 9 119-143 Vgl auch arın enmeler, 0S und Oikonomila Antıke

der Haushaltsführung und der Bau der emel DEe]| Paulus, Marburg
2006:; Johann Pock, Gemeinden (Anm 5 210-214; die IU VOTN Marlıes Glesen,
Zur Interpretation der paulınıschen Formel KOLT VEKKÄNOLO, In Z7N  S (1 986),
109-125 (Hauskirchen als unterstützende Finheiliten für die dominierende Ortskirche),
hat SsIıch n der Bibelwissenschaft wenIg durchgesetzt.
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axımal 100 Personen), ırd Ine eSUue Hauskiırche anclert _ '$ DIe
Hauskirche Ist NIC eın Fıllalbetrieb eiıner Sta  Irche, Ssondern SIE Ist der
Normalfall, dıe Basısstrukturform kırchlichen Lebens Diese ottom-up-
ruktur erfordert ıne Tätigkeit ach dem Subsidiaritätsprinzip.“9

Hauskırche Ortskirche Meh rere
Ortskirchen

eler der Feier der
wöchentlichen Ekucharıistie 7il

ucharistie besonderen
An  {

SOrge 133 (die Armen, (‚üterauseleich
Bekenntn Entscheidung einzelner Grundsatziragen
ınd Feier des
Glaubens Dienst(e) der inheit

Beziehungs- un er Solidargemeinschaft
Kırche als Beziehungsgemeinschaft ISst Im Jesusgeschehen und In der

Uund VWeilse, WIE Jesus von Nazaret mıt seIner Nachfolgegemeinschaft
UuMgEgaANgeEN ISt, grundgelegt. Das edeute Im Umkehrschluss, ass
Kırche von Anfang und In verschliedenen Ausprägungen Ine
Solidargemeinschaft Iıst Diese Solidarıtä ISst In der VvVon Jesus selbst ange-
mahnten Grundhaltung des lensties (vgl 10,41-45 DaTl, Joh 13,1-17)
verwurzelt, und SIE au sıch verschieden: Se!l Im bekannten eispie
des rojekts einer olle tür die Kırche Vvon Jerusalem, das Paulus In
den Kırchen, dıe unier seiınem INTIUSS stehen, mıt großem Nachdruck

J1e neben vielen anderen Thomas SÖöding, Kleine Herde”? Salz der Das
eue Testament und diıe UG nmacn eınem Bıld der Kırche In HerKorr
1994) 25-31, nıer

19 Auf dıe möglıchen elahren der Introversion, Von Kıvalıtäten und Spaltungen verwelst
oachım Gnilka, DIie Urchristliche Hausgemeinde, In Herbert Stettberger Was
die ıbel mır erzählt, Münster 2005, 125513 Sa Stettberger.
Die kKlassısche Umschreibung dieses INZIPS tammıt von Pıus Äl., EnNzZ Quadragesimo
NnNnO (1931) 203 ‚Wiıe das, Was Von einzelnen enschen auf eigene aus und n
eigener Tätigkeit vollbracht werden kann, diesen entrissen und der Gemeilnschaft
übertragen werden darf, ıst en Unrecht und zugleic eın SCAwWEerer Schaden und
eine Störung der echten Ordnung, das auf eıne rößere und höhere Gemeinschaft

übertragen, Was VvVon kKleineren und niedrigeren Gemeinschaften erreic und g —
eistet werden kann In 3738 Pıus XII hat dıe Gültigkeit dieses ZI!
auch für das en der Kırche bestätigt. Vgl dazu Valetin Zistkoviıts, DIie Kırche FiNe
Demokratie eigener Art”?, Münster 997, nier 4-63, bes
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erfolgt Röm 15,25-27; KOr 16,1-4; KOor 3-9: Sa|] Z 40 vgl azZu Apg
11,29, sSsodann 24,17), der S@| z B n der Kriıtık den Zuständen,
die Heım Herrenmahl In Korinth herrschen, SOzlale Barrıeren den
Gemeinschaftscharakter des Mahles und seIne „würdige” elıler enın-
ern (1 KOr 11,17-34). DIie VOT] Paulus mehrmals n seINne Reflexion ber
die Taufwirklichkeit eingebundenen Egaliıtätsformeln (1 KOT 12,12-14, hıer
1215 Sal ‚26-29, nlıer 3,28) assen vermuten, ass dieses nlıegen DEe-
reIits ZUur Taufunterweisung gehört, Iso schon VWeg n die Kırche Vel-

mittelt ırd GlaubwürdIg IST dies NUur dann, wWwenn Schwestitern und Brüder
einander und darüber ninaus) In der Bewältigung des Alltags stützen und
heilfen können der nochmals gesagt Wenn dıe UÜberschaubarkeit
der Kırche erlaubt, Not und Bedürfnisse der anderen uch
wahrzunehmen und innen

Strukturen

Kirche-Semmn ıST Von Intensiven Ansprüchen und rwartungen estimm
WIE schon die Jesusverkündigung und das en In der Jesusbewegung
er ISst NnıIC verwunderlıch, ass Im lıc auf dıe wirkungsvolle
Gestaltung eInes gemeInsamen | ebens In der Orientierung Jesus
MSIUS geelgnete, mıit den nötigen Gnadengaben ausgestatiete
und uch SONSsS bewährte Menschen mıt entsprechenden jensien He-
uftragt werden. Das Prinzip VvVon Strukturen ass sıch Im Kern HIS In die
Jesuszelt zurückverfolgen. Dass alur n neutestamentlicher Zeit vielfäl-
Ige Formen entwickelt wurden, ıst bekannt Be| aller Verschiedenheit gılt
für SIE ott ermöglicht dıe LDienste n ıezu Aufbau des L eIbes (val

KOr 12,28-31), amı Kırche Ssıch entfalten kann ott gibt SIE In den
einzelnen Kırchen nach und egabun (val KOTr 12,3-11)
und ohne Einschränkung UrcC Geschlecht und | ebensstand.“*'

J1e dazu dıe entsprechende naly el arıa eubran Im DDienst lebendiger
christlicher emerIınden Paulus und sSseIne Mit-Wirkend n dies (Hrsg.) „Lebendige
(Gemeimnde  56 Anm 5 47-68., Des 51-65, und DE Johann Pock (emermnden (Anm 5)
221-263 des welteren I homas SÖding, eIls und Amıt UÜbergänge VOT)] der
Apostolischen ZUT nachapostolischen Zelt, In Theodor Schneilder Gunther VWenz

|)as kirchliche Amıt In apostolischer Nachfolge Grundlagen und Grundfragen.
Br 2004 189-263; Walter Kirchschläger, [Iie EntwIi VOITN Kırche und

Kirchenstruktur ZUT neutestamentlichen Zeilt, In OITg aase Hildegarad Temporint
Principal, Berlhn 995 W, 26.2), 7-13 bes 16-:13229330=1337

[DIie diesbezügliche Situation In der Kırche eu beleuchten MUS! Sabıne emel,
|Dienste und Ämter Im Volk Gottes In eier ünbermann (Hrsg.) DEN Zweilte
Vatikanische Konzıil und dıe Zeichen der 7Zeıt eute, reiDu Br. 2006, 340-34 /
dies., eiliger els und Widerstand (In) der Kırche MNUTr eiıne IKtiıon n IhPQ 155
(2007) 141-152:; | e0 Karrer, Ist die Stunde der Lailentheologen vorbei”?, In IhPQ 155
(2007) 283-293 ÄUus bibelwissenschaftlich siene dazu ranz nnen, Der eine
LeIb Uund die vielen Gheder. KOT Z und das Amtsverständnıs n der Kırche eute,
In Ruth Scoralıck (Hrsg.) amı sIe das (Anm S 23-41; Michael
eo  a |ie Zukunft des kirchl| Neutestamentliche Perspektiven anys-
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Paulus/
Paulusschule

Jerusalem Spätschriften Jaohan.
pg kirchen

Steuerungs-
anz

Petrus, Altestenstruktur Geliebter
Apostel, kollegıal ınd Jünger,

Vorstehende Älteste, in Verbindung Petrus,
Apostell]ın] akobus mit Episkopen Marta,
Diakonlin]| Kollegiale ınd und Diakonen Marıa vVo:
Episkopen monarchische Madgdala

Elemente

Veranderbare Konkretisierung
Im en der Kırchen g!bt IsSo notwendige Kontinultä Im
Grundsätzlichen und Ist Veränderung In der konkreten Entfaltung MÖGg-
lıch

Z Das Prinzip: arıaple Korrelation

Diese allgemene Forme!l kann anhand des bıbliıschen eiundes C
das darın erkennbare Prinzip einer varablen Korrelation verdeutlich WeTl-
den *%
DIe vorgelegte Skizze Uber die Lebensgrundlagen der Kirchen
n neutestamentlicher eıt Ist uch Im Sinne eIıner Prioritätenordnung

verstehen. DIe genannten Koordinaten für Kırche SIN Aauf-
einander ausgerichtet und Insgesamt Uunverzıchtbar Gerade dıe
der Bezogenhel aufeınander. Ihrer Korrelation also, gibt Aufschluss ber
das zugrunde gelegte Kırchenverständnıiıs. Aus Dıblischer IC ergeben
SICH ann ber Yriorıtäre Konstellationen und solche, die Urc den DI-
ISchen Befund NIC menr abgedeckt SINd

siıchts gegenwärtiger Blockaden In Std7/ 216 1998) 103-117/'; Paul Hoffmann, Der
„Stiftungswille” esu DEN hlierarchische mtsverständnıs der römischen Kırche Im
Spiegel des euen Testaments, n rıen 70 (2006) 54-160:; alter Kirchschläger,
Ohne Einschränkung Uurc Geschlecht und | ebensstand Zur bıblischen Grundlegung
kirchlicher Dienste, In rıen (2007) 4T
ı1e dazu Iın ner, Strukturen fallen auch n christlichen (5emeırnden NIC| Vo
Hımmel Überlegungen neutestamentlichen Gemeimdemodellen, In J1akonıa
2000) 60-66.199-204, nıer Des 200
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Gemeindeprinzipilen

Christusbekenntnis, eler dieses Bekenntnisses,(ıturgische)
UÜberschaubarkeit als Strukturmerkmal, Solidarıtä und prinNZIPIElle
Strukturiertheit erganzen einander als LebensprinzIpien von Kirche (am
Ort) ÄUus Dıblischer IS SIN das Jene Eliemente, urc welche die VIE-
len Kırchen untereinander ıne vielfältige Einheit en Für diıe

Umschreibun von Kırche (am Ort) ıst entscheidend, wel-
chem der aufgezeigten Parameter als dem priortären Ixpun Ich
SeIZe, VvVon dort die anderen In lıc nehmen, SIE Inrer Bedeutung
nach eInzuoranen und ıne Perspektive für Kırche entwer-
fen
Im Sinne einer normatıven Relektüre ın Icn anhand des Neuen Testaments
Vo Christusbekenntnis als der eınen au  EJaANGEN, das In der
turgischen Felier und UrCc eiınen n Solıdarıtä gelebten Alltag OnkKrelll-
siert wird, beides mıt einer missionarıschen ote ÄUuUs dieser Perspektive
ergibt SsIıch hinsıchtlich der zahlenmäßigen ro eiıner solchen Kırche
das ICNWO ‚Überschaubarkeit“, Uund legen sıch orinNZIPIEN, ber J
ach den unterschiedlichen rellıgionsbezogenen, kulturellen und SOZIOIO-
gischen orgaben verschliedene Strukturformen nahe In diesem Modell
Ist hne Zwelilfel| genügen Spielraum für nkulturation und für D  a und
er wurde zur elt des Neuen Testaments SOWIE Im auTte der Kırchen- Uund
der Theologiegeschichte genutzt

Liturgie
berschau-

arkeıt

F KeNNAMNIS
r i  US-

Solidarıtät

Problematisc Ird dann, Welrnßn Icn dıe Kırche 7 B Vvon einer VOT-

gegebenen Strukturform und Von dem Maße Ihrer Verfügbarkeit her fest-

Ausführlicher dazu Walter Kirchschläger, Kırche auf katholiısch Z7u Grundelementen
des neutestamentlichen Kirchenverständnisses, In olfgang üller (Hrsg.)
Katholizıtät eIne ökumenische Chance, Zürich 2006, 11-36, hıer 23372
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lege und Ssodann VOT'T) diesem Parameter AaUSs die anderen Grundelemente
WIEe Christusbekenntnis, Iıturgisch-sakramentale Feler und In Beziehung
gelebte Solidaritä entwickle **

St

C hristus-

bekennt

Dadurch werden abgeleıltete Prioritäten INnS Zentrum gerückt, diıe ursprung-
IC ıtte ger. den and DIie daraus entsienende Schräglage Iırd
frau der (Man\n IDISC MMUT Schwer verifizieren, geschweilge denn ach-
vollziehen kKkönnen.

Miıt besonderer enemenz Im Kontexyt der gegenwärtigen Diskussion Uber dıe
„Pastoralen aume  56 V  n VOT] ın erlen, Anstölfßiges
eıner Zukunft der astiora In der Schweiz, In ın Klöckener / eier pichtig
LeIb Christi senn feliern werden und Gestalt der F ucharıstiefeler In der Pfarrei
ribourg 2006 {-23, Des 022 Vgll zu gesamten Vorgang eıner
Reorganisation der n zanlreıchen Bistümern des deutschen Sprachraums
Jürgen Werbick, arum die Kırche VOT leiıben IMUSS, Donauwörth 2002 Stefan
noAuf dem richtigen Weg”? Z den derzeitigen Strukturreformen der Bistüuümer
n Deutschland, In IhPQ 154 2006) A0 311
Die ()uadratur des Kreises versuchen die beiden Grundsatzbeiträge Im I|hemenheft
Gottesdienst In „Pastoralen Räumen und „DSeelsorgeeinheiten”, n ML 2007)

INTITIE: Haunerland, ıturgie als Quelle und Möhepunkt Gottesdiens In Zeıten
der Seelsorgeräume 31-142); Stefan one Iturgie In SICH verändernden
Seelsorgestrukturen. Kontinul Im andel Ooder völliges UJUmdenken? 1A2
S} Im letztgenannten Beltrag ırd en Dılemma erkennbar, das dem nscnenm nach
aucn die Vorgangswelse der Jeweıls mıt den Kestrukturierungsaufgaben Detrauten
Seelsorge-, astoral- und Personalreferate esimm one el In seıner eIn-
führenden Problemanzeige: ZU kommen Organisationsformen der Seelsorge
und des kirchlichen | ebens n seIınen facettenreichen Grundfunktionen auf den
Prüfstand und fügt als ußnote INZU „DIe umfassenden amtstheologischen
robleme, die mıt den Änderungen verknüp sind, mussen hıer ausgeklammert lel-
ben  06 Gerade arın das verschwiegene Grundproblem Uund der lınde
der diesbezüdglıch laufenden Umstrukturierungsversuche. 1e dazu Othmar
Wie lange Ihr noch, Ihr Bischöfe? Aufruf Zzu  3 Jahr der erufung n der [DJ’özese
Rottenburg-Stuttgart, In IhQ 187 (2007) {7-79
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erantwortung für dıe OoOnkreie Korrelation

Jjese rage ach der Bestimmung der unverrückbaren und Ssodann
einer sinnvollen und verantwortbaren Korrelatıon möglıcher und notwen-
Ig Koordinaten Ist ıne Zukunftsirage für UNSeETe Kırche alur rau-
chen wWIr lle eiınen wachen eIlsT, die Tugend des auftfrechten Ganges
und den Mut, In UNSeSeTeSTIN Theologıisieren über Kırchen dıe richtigen
Prioritäten sSeizen Prioritäten also, die HereIıts Im Jesusgeschehen
und In der rIrühen Kırche verortet werden können.
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